
ar n1ıC. korrekt wiedergegeben worden 77£.) Selbst dıe Wiederholung
eines Zaitats auf der vorhergehenden e1lte erfolgt NIC fehlerfre1ı 94 £.) Die
Liıteratur spilegelt angesichts eines elatıv kleinen un! chnell überschauenden
Raumes N1ıC den aktuellen Forschungsstand wıder. DıIie zahlreichen Abbildungen
ınd 1n erege passend ausgewahlt un! plazıer worden. och g1bt uch hiler
Ausnahmen. SO wird ZU eisple. auf 120 das Kapitel uber „Die ufhebung des
St1ifts Schil  esche 1810“ VO einer Skizze des Stiftes 1350 begleıtet, c1e diıeser
Stelle Nn1ıC Nur selbst unangebracht ıst, sondern die historische ealhta jener e1ıt
fehlerhaft wiederg1ibt un! alsche Vorstellungen erweckt

IDIies 1ınd leider dıe indrucke, die ıch aus fachhistorischer Perspektive be1l der
Lekture des Buches aufdrangen ıngegen wIird der 1ın un! Jollenbeck
ansässıge Leser womöglıch einem gänzlic anderen Urteil kommen. Denn 1ın der
'Tat ist dem and uhrmanns zuzubillıgen, daß dıe Geschichte Jollenbecks
verlebendigt hat. 1ele Platze, Straßen, ofe und Namen duürften nunmehr ıne
NEUC, vielleicht uch großere Bedeutung erhalten en der anders
spatestens Jetz' 1ıne historische Dimension besıtzen. er der Geschichte
se1ines Stadtteils interessierte Burger Jollenbecks wIird sıch VO  - dem „Heiımat-
buch“ alleın aufgrund des reichhaltıgen Bıldangebotes angesprochen fuhlen

Ulrich Andermann

Die estande des Nordrhein-Westfalischen Staatsarchıvs Muüunster, Kurzübersıcht
(Veroffentlıchungen der Staatlıchen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen,
e1. B, Heft 1 9 Auflage, Selbstverlag des Nordrhein-Westfalischen aatsar-
chıvs Munster, Munster 1990, 504

Mıt d1esem and lıegt ın zeıitlıc angeMeESSCHNECIN Abstand fruheren ahnlıchen
Veroffentliıchungen cdiıeser Art iıne aussagefähige, benutzerfreundliche Kurzdar-
stellung des gesamten Archivbestandes VOT

DiIie Kirchenaufsicht des Staates schlug sich bekanntlich ın fruheren Jahrhun-
derten ın en un! Urkunden nleder, die eute 1ın den staatlıchen Archiven
verwahrt werden. Zu enlllnell ind dazu VO  m em die estande der bDıs 1815
bestehenden Einzelterritorien, für diıe Folgezeıt VOT em ın den Registraturen des
Oberprasıdenten, der Bezirksregierungen un: der adt- und andkreıise Wenn
diese dıe ırche un ihre Gemeilnden betreffenden en uch insgesamt NUuUTr

einen geringen e1l des Gesamtbestandes des Archıvs ausmachen, sSınd S1e
gleichwohl werTritVOo. weil sS1e ın vielen Fallen diıe ortliıchen Archiıvbestande
wesentlich erganzen konnen. Fur die Kirchengemeinden des Regilerungsbezirks
Detmold gilt allerdings, daß die en der Bezirksreglierung fruher Minden) un:!
der ihr nächgeordneten Gebietskörperschaften eute 1m Staatsarchiv Detmold
lagern un! er N1C 1 hiler besprochenen Munsteraner Bestandsverzeichnıis
gefunden werden konnen. Zeachten 1st, da ß dıe staatsbehordliche UIS1IC. uber
die ereine un! Einrichtungen karıtatıver Art WIC.  ıge Eınzelakten hinterließ, A1e
ZU. groößten e1l VO  - der Forschung noch N1ıCcC au:  tet worden ınd. Dajl}
staatlıche w1e Parteidienststellen und -organısatiıonen au:  N der e1t VO.  . 1933 bıs
1945 erhe  ıcher erluste doch 1ın gew1ssem ang ktenmaterıal hinter-
lassen aben, wIrd besonders dıe Kirchengemeinden interessleren, dıe damals 1n

297



das Beobachtungsfeld dieses Staates geraten Sind Hier w1ıe ın anderen Bereichen
laufen jedoch ZU e1l noch Sperrfristen.

Von gleichem Wert koöonnen fur dıe Terrıtorl1al-, besonders ber fur die
ÖOrtsgeschichte die oft erglebigen els- un! Priıvatarchıive se1ın, dıe ZU. eıl 1mM
Staatsarchıv eponier ınd Die ahl der hinzukommenden Eınzelbestande
wachst immer noch. anche Forscher en VO: den dort verborgenen Quellen,
uch den miıttelalterliıchen Urkunden, noch nNn1ıC. Kenntnis C  MMeEeN. Hier Sind
manche organge ZU.  a alteren kıirc  ıchen Finanzwirtschaft (Kırchenrechnungen
un! ZU[X erufung VO.  - Geistliıchen finden en die gleichen organge 1ın
den kırc  ıchen Archiven keinen Niederschlag gefunden der SINd dort nNn1ıC. mehr
vorhanden.

Man sollte bel ortsgeschichtlichen Forschungen Iso zunachst den Namens-
un! Ortsindex des Bestandsverzeichnisses einsehen.

Den Bearbeıtern des nach Inhalt un! Umfang gewichtigen Bandes gebührt
ank un Anerkennung fur dıe vorgelegte Tbeıt.

Friedrich Wılhelm au.

elmut üffmann, IDıe t.-Andreas-Kırche ın ecke, ZUT Geschichte der
Gemeinde UN des Stıftes, Zu beziehen be1l der Ev.-luth Kiırchengemeinde
ecke,ec 1990, 176 S 9 viele Abb

Das Werk, gegliedert nach Sach- und Zeitabschnitten, beruht neben der
einschlagıgen Liıteratur auf manchen Archivfunden DIie Quellen werden
vorsichtig un T1L1SC au:  te Die bisher eLIWwWAaSs unklare eformationsge-
Schıchte ubbeckes (endgultiıger Übergang ZU. uthertum wohl die des

Jahrhunderts) wıird umfassender als fruheren Darstellungen vorgeführt
el splelt ın der TuUuhNzel der Humanıist Johannes Buschmann, der ausec
stammte, wohl iıne pragende O,  e, wıe siıch aus seliner antıkatholischen Streıit-
schrıft VO 1544 (Wıdmung den Miındener Bistumsverweser Hermann VO1e
erg1ıbt. ehn TE spater eiıgnete der westfaliısche eformator ermann amel-
INann selıne KRechtfertigungsschrift ZU Übertritt den utheranern den
Ratsherren ınec Auch das 1295 nachec verlegte Andreasstıft
mıiıt sechs Kanoniıkern ging ZU  — eformatıon uber.

Das atrona uber die Andreaskiırche WarTr geteilt Das Stift nNnutzie un!:
unterhielt das hor. Der Gemeinde, vertireten Urc die SiaAan das
igentumsrecht Kirchenschiff Mancherle1l Streıt Wal dadurch VOTrTDTOSTaM-
milert. Mıt der ufhebung des (1810) wurde der preußische ag Rechts-
nachfolger des OTrS der ırche 1860 erklartie die Kırchengemeinde das Stadtpa-
tronat uber das Kıirchenschiff fuüur erloschen. Aber eıt dem Mıiıttelalter bıs 1939 (!)
fuhrte dıe Stadtverwaltung eigenverantwortlich die Kırchenkasse, eın In estfa-
len wohl einmalıger Zustand

Dem ırken der dreı Pfarrer, die zwıschen 18330 un 1946 amtıerten, gıing der
Verfasser 1n langeren Ausführungen nach. In einem Kapıtel uüuber das kirchliche
en 1 un! ahrhundert Wal age fuhren uber schwachen
Kırchenbesuch, der ubrıgens uch 1686 schon angetroffen wurde. Kırchliche
Freizugigkeıt zeıgte sıch untfier den Gemeindegliedern eutlıc.1 ahrhundert,
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